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Computer waren "Teufelszeug": Acht Jahre
Aufbau afghanischer Universitäten

DAAD und deutsche Hochschulen unterstützen mit Mitteln
des Auswärtigen Amts den akademischen Aufbau

Berlin/Bonn, 19.02.2010. Bildung ist der Schlüssel für den zivilen Aufbau
Afghanistans. Warum dies so ist, zeigt eine aktuelle Dokumentation des
Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD), die heute im
Auswärtigen Amt von Staatsministerin Cornelia Pieper vorgestellt wurde.
Gemeinsam mit deutschen Hochschulen unterstützt der DAAD bereits
seit acht Jahren den Aufbau afghanischer Universitäten. Die Aktivitäten,
die vom Auswärtigen Amt im Rahmen des Stabilitätspaktes Afghanistan
bisher mit rund 17 Millionen Euro finanziert wurden, reichen von Kursen
zur Weiterbildung afghanischer Dozenten bis zur Gründung ganzer
Fakultäten. Ziel ist die möglichst rasche und nachhaltige
Qualitätsverbesserung der akademischen Bildung.

Seit 2002 werden Lehrpläne modernisiert, Dozenten fortgebildet, neue
Lehrbücher entwickelt und Laborplätze eingerichtet. Zu Beginn gab es keine
Computer an den Hochschulen, denn die galten bei den Taliban als
"Teufelszeug". Das Rechenzentrum der Universität Kabul wurde mit Hilfe der
TU Berlin aufgebaut und im März 2003 eröffnet - viele andere Projekte folgten.
Ein weiteres Problem: Die meisten Hochschullehrer in Afghanistan verfügten
nur über einen Bachelor-Abschluss und konnten ihre Studierenden daher nicht
nach internationalem Standard ausbilden. Mittlerweile wurden mehr als 1.600
afghanische Akademiker durch Studien- und Weiterbildungsstipendien des
DAAD gefördert und weitere 3.000 Universitätsangehörige in lokalen PC- und
Sprachkursen fortgebildet. Bei über 300 Gastdozenturen engagierten sich
deutsche Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler vor Ort. Seit Beginn des
Wiederaufbaus ist der Anteil der Frauen in Studium und Lehre von Null auf 20
Prozent gestiegen.

Dazu Staatsministerin Cornelia Pieper: "Die vielen positiven Erfahrungen, die
wir aus dem akademischen Austauschprogramm gewonnen haben, zeigen,
wie wichtig die Auswärtige Kultur- und Bildungspolitik ist: Nur eine gebildete
Bevölkerung wird in der Lage sein, den Aufbau des Landes auch aus eigener
Kraft voranzutreiben." Christian Bode, Generalsekretär des DAAD, betont: "Die
Unterstützung der afghanischen Universitäten durch den DAAD und deutsche
Hochschulen trägt bereits erste ermutigende Früchte. Es ist notwendig, diese
Hilfe fortzusetzen, um den akademischen Neuaufbau des Landes
verwirklichen zu können."

In der Broschüre zeichnen afghanische und deutsche Politiker,
Wissenschaftler und Studierende ein persönliches Bild der bereits erfolgreich
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geförderten Projekte des DAAD in Afghanistan und skizzieren zugleich
Zukunftsperspektiven für die Hochschullandschaft am Hindukusch. Die
Dokumentation mit dem Titel "Bildung bedeutet Zukunft" ist unter www.
auswaertiges-amt.de sowie www.daad.de/presse abrufbar.

Weitere Informationen auf unserer Internetseite:
DAAD_Afghanistan_2002-2009.pdf
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